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Berlin , 25. Okt. Die Untersuchung wegen eines angeblich
geplanten Mordanschlags auf den Reichskanzler hat bis jetzt
nichts Greifbares ergeben, obwohl Verhaftungen nicht nur in
Berlin, sondern auch in mehreren Städten des Reiches erfolgt
sind. Außer den dem Reichskanzler zugegangenen Briefen, die
teils Drohbriefe, teils solche unflätigen Inhaltes sind, liegen
der Polizei Unterlagen nicht vor, nachdem sich die Beschuldigun¬
gen des Anzeigeerstatters in vielen Punkten als unrichtig her-
ausgestellt haben. Auch nach der Verhaftung mehrerer Brief¬
schreiber setzten sich die Schmähbriefe an den Kanzler fort . Der
Sonntag soll wieder einige 40 solcher Briefe in die Hände des
Kanzlers gebracht haben.

Berlin, 25. Okt. Reichspräsident Ebert, der in der ver¬
gangenen Woche in der Schorfheide weilte, erlegte dort einen
Vierzehnender und einen Schaufler . Am letzten Tage seines
Aufenthalts wohnte der Reichspräsident dem Richtfest des Jagd¬
heims bei. Das Jagdheim ist in der Nähe des Werbellin-Sees
beim alten Kalkofen im Walde errichtet. Dieses früher in
Privatbesitz befindliche Blockhaus soll dem jeweiligen Staats¬
oberhaupt Ruhe und Erholung gewähren. — Die Deutschnati-
onale Reichstagsfraktion hat beschlossen, dem Abgeordneten von
Gräfe mitzuteilen, daß sie wegen seiner Haltung in der Frage
der „Völkischen Arbeitsgemeinschaft" eine weitere Fraktions¬
gemeinschaft mit ihm nicht für möglich halte. — Wie die „P.
P. N." hören, hat der Oberreichsanwalt beim Staatsgerichts¬
hof zum Schutze der Republik gegen Pfarrer Traub , Heraus¬
geber der „München-Augsburger Abendzeitung", ein Verfahren
wegen Beleidigung des Reichspräsidenten eingeleitet.

Herabsetzung der Getreidenmlage.
Die Forderungen der württembergischen Landwirtschaft

auf Herabsetzung des Getreideumlagesolls für Württemberg
werden jetzt vom Reichsernährungsminister geprüft. Ein end¬
gültiger Bescheid wird in kurzer Zeit gegeben werden. Das
Reichsernährungsministerium hat dem württembergischen Er-
uährungsministerinnr eine Mitteilung diesen Sinnes zukom¬
men lassen.

Lhhssen für verlängerte Arbeitszett.
August Thyssen hat , der „Zeit " zufolge, an den Reichs¬

kanzler einen Brief gerichtet, in dem er die Schuld unseres
Elends neben dem Versailler Diktat der Einführung des Acht¬
stundentags in Deutschland zuschiebt, weil dadurch die Arbeits¬
leistung und die Produktion vermindert werde. „Wie lange das
Ausland unsere Papiermark noch in Zahlung nehmen wird,
weiß keiner. Tatsächlich können wir nur noch durch Lieferung
von Waren bezahlen. Daß wir nicht länger säumen dürfen,
wieder zur alten Arbeitszeit zurückzukehren, ist für mich unum¬
stößliche Tatsache", schreibt Thyssen. An den Reichskanzler rich¬
tete er die Bitte , sich an die Spitze einer Bewegung für die
Wiedereinführung einer verlängerten Arbeitszeit zu stellen, da¬
mit Deutschland vor dem Untergang bewahrt werde.

Noch nicht genug.
Trotzdem Deutschland in tiefster Kohlennot steckt und

Frankreich mit seinem Ueberschuß an Reparationskohle Schacher
treibt, wird uns jetzt die Erhöhung der monatlich zu liefernden
Reparationskohle um rund 300 000 Tonnen auf 1 950 000 Ton¬
nen abverlangt . Die Reichsregierung hat auf die neuen For¬
derungen bereits eine Antwort erteilt , in der sie darlegt, daß
die Erhöhung der Lieferung unmöglich sei. Die Forderung der
Reparationskommission ist umso unverständlicher, als ihr vor
kurzem auf ihr Ersuchen die Zahl der Kohlenbestände der
Reichsbahn, der Gas -', Und der Elektrizitätswerke amtlich mit¬
geteilt worden ist. Der Kohlenbestand der Reichsbahn belief
sich am 31. August auf 1.02 Millionen Tonnen , d. h. eine
Menge, die einem Bedarf von 23 Tagen entsprach. Bis zu
diesem Tage hatte die Reichsbahn im ganzen 1,9 Millionen
englischer Kohle gekauft. Aus dieser Gegenüberstellung geht
hervor, daß die Jnlandszuführung bis Ende August nicht ein¬
mal den normalen Verbrauch der Reichsbahn hat decken können
und daß hierfür sogar die als Winterreserven gedachten eng¬
lischen Kohlen hatten angegriffen werden müssen. Bestände an
inländischen Kohlen hat die Reichsbahn gegenwärtig über¬
haupt nicht. Bei den Elektrizitäts - und Gaswerken sieht es
ganz ähnlich aus.

Eberts Präsidentschaftserklärung.
Berlin , 25. Okt. In seiner Erwiderung auf dis Ansprache

des Reichstagspräsidenten Löbe erklärte Reichspräsident Ebert
folgendes: „In Treue zu meinem vor der Nationalversamm¬
lung in Weimar abgelegten Gelöbnis , meine Kräfte dem deut¬
schen Volk zu widmen, die Verfassung,und die Gesetze des Rei¬
ches zu wahren, wird es mein alleiniges Bestreben sein, im
Drange und der Not der Zeit der Republik zu dienen und nach
bestem Können mitzuarbeiten an der Gesundung und Erneu¬
erung Deutschlands. Wie bisher will ich mich auch fernerhin be¬
mühen, mein Amt unparteiisch zu führen. Ich bin mir wohl
bewußt, daß meine eigenen Kräfte und die Kräfte der vom
Vertrauen der Volksvertretung getragenen Regierungen des
Reiches und der Bundesstaaten allein nicht ausreichen werden,
um die schweren Aufgaben der Gegenwart und der Zukunft zu
lösen. Sie werden sich nur dann durchsetzen, wenn sie sich ver¬
einigen mit den lebendig schaffenden und wirkenden Kräften des
ganzen Volkes, des staatlichen, wirtschaftlichen und geistigen
Lebens unserer Nation . Darum wird es mein stetes Bemühen
sein, über alle Verschiedenheiten der Interessen und Welt¬
anschauungen hinaus die großen und wirkungsvollen Kräfte

unseres Volkes zusammenzufassen und zusammenzuführen zu
einem uns allen gemeinsamen Werk der Liebe und Pflichttreue
zu Volk und Vaterland . Es wird sich nicht vermeiden lassen,
daß Gegensätze der Interessen und Ideen aufeinanderstoßen.
Aber diesen Kampf so zu führen, daß er nicht in ein Zusammen¬
prallen der Leidenschaften, nicht in blinde Selbstzerfleischung
ausartet , muß unser gemeinsames Bestreben sein."

Der frühere Kaiser über Deutschlands Zukunft.
Die Erinnerungen des Kaisers schließen, wie das Büro

Radio mitteilt , mit einer Betrachtung über Deutschlands Zu¬
kunft. Der Kaiser schreibt: Was meine Feinde über mich sagen,
läßt mich gleichgültig. Ich kann sie nicht als meinen Richter
betrachten. Wenn ich aber sehe, daß jene, die mir früher hul¬
digten, mich jetzt mit Kot bewerfen, so empfände ich Mitleid.
Wenn ich sagen könnte, daß man im Vaterlande mit Bitterkeit
über mich spricht, so empfinde ich Enttäuschung. Vieles ge¬
staltete sich anders, als ich wollte. Mein Gewissen ist rein . Alle
meine Handlungen hatten einen Zweck, nämlich das Wohl des
Volkes und meines Reiches. Ich weiß, daß viele unter denen,
die sich um die sozialistische Fahne scharten, die Revolution nicht
wollten. Aber die Sozialisten wußten die Revolution nicht zu
verhindern, deshalb sind sie auch teilweise für die gegenwärtige
Lage verantwortlich. Die Regierung des Prinzen Max hätte
das alte politische Gebäude beschützen können. Diese heilige
Aufgabe erfüllte sie nicht, weil sie sich ins Schlepptau der sozia¬
listischen Führer hatte nehmen lassen, die bereits allen Einfluß
auf die Massen verloren hatten . Der Hauptirrtum wurde also
von den Führern begangen. Der Fluch der Geschichte wird
nicht auf die Proletarier , sondern auf ihre Führer fallen, welche
die Revolution nicht verhinderten, und ein weiterer Fluch wird
auf die Regierung des Prinzen Max fallen. Während des
Krieges schlugen sich die deutschen Arbeiter herrlich. Das darf
man nicht vergessen. Die gegenwärtigen Zeiten sind für Deutsch¬
land hart , aber man kann nicht cm der Zukunft eines Volkes
verzweifeln, welches gesund und stark ist, dessen Aufstieg von
1871 bis 1914 so wunderbar war . Um aber den Platz wieder
einzunehmen, der Deutschland zukommt, darf es auf keine aus¬
wärtige Hilfe rechnen, denn diese Hilfe wird nicht kommen und
Deutschland könnte von ihr nur Sklaverei erhalten . Das deut¬
sche Volk darf niemand vertrauen als sich selbst, und der Auf¬
stieg wird wieder beginnen, sobald das nationale Bewußtsein in
allen Volkskreisen erwacht sein wird. Dieses Einheitsgefühl
bildet di« Stärke Englands , Frankreichs und sogar Polens.
Sodann wird Deutschland wie vor dem Kriege in der Gesell¬
schaft zivilisierter Völker die Rolle eines Staates spielen, der
eine unvergleichliche Arbeitskraft besitzt. Sodann wird Deutsch¬
land seine Siegerlaufbahn beginnen. In der Technik, in der
Wissenschaft und Kunst wird Deutschland nicht nur sich selbst
übertreffen, sondern alle Völker der Erde . Der Kaiser schließt
mit folgenden Worten : Ich glaube an die Aufhebung des Ur¬
teilsspruchs von Versailles.

Ausland-
Bor Ser Wirtschaftskrise in Oesterreich.

Me in Oesterreich drohende Wirtschaftskrise zeigt sich in
der zunehmenden Zahl der Betriebe , die die Arbeitszeit herab¬
setzen und Entlassungen vornehmen. Die Industrie in Steier¬
mark nimmt Entlassungen und Betriebsreduktionen vor. Dis
Vertreter der Arbeitslosen haben heute im Parlament Vorge¬
sprächen und erklärt, wenn ihr Verlangen nach Erweiterung
und Verbesserung der Arbeitslosenversicherung nicht rasch er¬
füllt werde, könnten sie nicht mehr für die Aufrechterhaltung
der Ruhe garantieren und sie wurden demnächst mit Frauen
und Kindern in das Parlament kommen. Sie bezifferten die
Zahl der Erwerbslosen samt Familienangehörigen auf 400 000
Köpfe.

Faszistenkongretz.
Rom, 24. Okt. Heute ist in Neapel der Faszistenkongreß

eröffnet worden. Nach den Blättern soll sich die Zusammen¬
ziehung des faszistischen Militärs ohne Zwischenfall vollzogen
haben. Man ist der Ansicht, daß die Zcchl der aus allen Pro¬
vinzen zusammengekommenenFaszisten sich auf 20 bis 30 000
beläuft und daß Mussolini die Truppenschau über die in Ne¬
apel zusammengeströmten Faszisten abhalten wird. Unter
ihnen befindet sich Kavallerie, eine Frauenabteilung und eine
Fliegerstaffel. Nach dem „Paesl " soll die Regierung ebenfalls
25 000 Mann zur Aufrechterhaltung der Ordnung nach Neapel
entsandt haben.

Eine Abordnung der Reparations-Kommission nach Berlin.
Paris , 24. Okt. Die Reparationskommission veröffentlicht

folgendes amtliche Communique : Die Reparationskommission
hat nach drei Sitzungen, in denen sie offiziös die von der eng¬
lischen und der französischen Delegation eingebrachten Vor¬
schläge und andere im Laufe der Verhandlungen gemachten An?
regungen geprüft hat , einstimmig beschlossen, sich nach Berlin
zu begeben, um mit der deutschen Negierung über die Maßnah¬
men zu verhandeln, die die Kommission für die Herstellung des
Budgetgleichgewichts und zur Stabilisierung der Mark für nötig
erachtet. Die Kommission wird am Samstag abend abreisen.

„Frankreich muß Opfer bringen!"
Paris , 24. Okt. Lord Robert Cecil empfing den Londoner

Berichterstatter des „Matin " und erklärte ihm, Frankreich müsse
einsehen, daß die Wirtschaftslage Deutschlands außerordentlich
schwierig sei. Der Zusammenbruch der Währung könne die
schwersten sozialen Konsequenzen haben. „Nach meiner Mei¬
nung ", erklärte er, „muß Frankreich Opfer bringen und Eng:

land muß dasselbe tun . Da man aber hierüber verschiedener
Meinung sein kann, so wäre ein Eingreifen des Völkerbundes
in irgend einer Form von Nutzen. Die Möglichkeit, daß
Frankreich nach wie vor flüssiges Geld bekomme, müsse durch
internationale Anleihen gewährleistet werden. Deutschland
müsse einsehen, warum es zahlen solle. Man zwingt 60 Mil¬
lionen Menschen nicht durch fortgesetzte Drohungen . Deutsch¬
land muß geholfen werden, ihm aber strenge Bedingungen auf¬
erlegt werden."

Bomben-Attentat.
Barcelona, 24. Okt. Polizeibeamte, die in der vergange¬

nen Nacht in den Straßen , durch die das Auto des Zivilgou¬
verneurs von Barcelona kommen sollte, Dienst versahen, be¬
merkten am Ansgang des Theaters zwei verdächtige Personen,
die nach der Entdeckung durch die Polizisten die Flucht ergrif¬
fen. Am Eingang zur Altstadt schleuderten die beiden Indi¬
viduen auf die sie verfolgenden Polizisten eine Bombe, die vyr
den Beamten explodierte. Die Polizisten antworteten mit
Revolverschüssen. Bei dem sich entspinnenden Kampf wurden
die beiden Flüchtlinge, sowie ein Polizist getötet. Kurze Zeit
darauf entdeckten Polizisten einen Motorradfahrer , der gleich¬
falls flüchtig ging. Einzelheiten fehlen noch, jedoch versichert
die Polizei , daß ihr zur Kenntnis gekommen sei, daß die Syn¬
dikalisten einen Angriff auf den Zivilgouverneur vorbereiteten.
Die Leiden Erschossenensind zwei Syndikalisten, deren Tätig¬
keit bekannt ist.

Deutsche statt amerikanische Ingenieure.
Im vergangenen Jahre rief die Anstellung von sieben

deutschen Ingenieuren in Australien einen lebhaften Meinungs¬
austausch zwischen der Bundesregierung und der Regierung
von Viktoria hervor . Elftere nahm den Standpunkt ein, daß,
da es sich um die Errichtung einer Braunkohlen -Brikettfabrik
handelte, unbedingt amerikanische Ingenieure herangezogen
werden müßten. Demgegenüber verharrte die Regierung Vik¬
toria auf der Einstellung deutscher Ingenieure , die das Pro¬
jekt entworfen hätten ; außerdem wurde darauf hingewiesen,
daß die deutsche Kohlenforschungin der ganzen Welt als die am
weitesten fortgeschrittene gelte. Wie jetzt aus Perth (Austra¬
lien) gemeldet wird, sind vor einigen Wochen die deutschen In¬
genieure eingetroffen und haben die Arbeit in dem 120 Kilo¬
meter von Melbourne entfernten Braunkohlenrevier ausge¬
nommen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 25. Okt. Am kommenden Sonntag hält der

Schwarzwald - Verein , Be z. - Verein Neuen¬
bürg,  einen FamilieUabend  für seine Mitglieder und
deren Angehörige, wozu heute schon Einladung zur zahlreichen
Beteiligung erfolgt. Es ist der Ortsgruppenverwaltung ge,
lungen, zu diesem Abend den badischen Dialektdichter Romeo
und Katastergeometer Roller  aus Stuttgart zu gewinnen.
Herr Romeo wird mit seinen humordurchwürzten Dichtungen,
die in badischer Landessprache gehalten sind, die Herzen des
wanderlustigen Schwarzwaldvereins erfreuen. Wer von seinen
Dichtungen gehört, weiß, welchen Schatz von wahren Freuden¬
perlen der Dichter darin gelegt, und mit welchen Tücken er zu
kämpfen hat , bis er zur Gemütlichkeit zurückkehrt. Vor allem
aber versteht es Herr Romeo, die Dinge, die uns Menschen täg¬
lich begegnen und uns zu großem Aerger und Verdruß An¬
laß geben, so zu schildern, daß das Herz seine Freude dran
haben muß. Solche Erlebnisse, die dem Wanderer auf seinen
Touren so gerne begegnen, sollten auch wir so aufnehmen wie
der Dichter und gerade deshalb wird Herr Romeo seine von
Tragik und Tücke am meisten begleiteten Sachen zum Besten
geben. Aber auch vielen Dank müssen wir zum Voraus schon
Herrn Roller sagen für seine Bereitwilligkeit, uns in Wort
und Bild die Hauptstadt der Türkei sowie die asiatische Türkei
überhaupt zu zeigen. Er wird uns an der Hand seiner Licht¬
bilder und seiner ureigensten Erlebnisse die Bräuche und Sitten
dcs osmanischen Stammes und die seltenen Schönheiten, wie
sie die Natur diesem Land reichlich bietet, zeigen. Von ganz
besonderer Wichtigkeit dürfte seine Libanonreise sein. Ten
Vorträgen , die Herr Roller landauf , landab schon halten mußte,
wurde überall größtes Interesse und Dank entgegcngebracht.
Wir heißen die beiden Gönner unseres Vereins aufs Herzlichste
willkommen und wollen ihnen Dank und Anerkennung da¬
durch beweisen, daß wir den Familienabend recht zahlreich be¬
suchen und das Vereinsleben neu beleben. Wir geben aber auch
denjenigen Gelegenheit, diesen Abend zu besuchen, die in unsere
Reihen neu eintreten wollen, um sich das Leben und Treiben
des Schwarzwaldvereins , dessen Ziele und Zwecke wir nicht
erst anzufühven brauchen, näher anzuschauen. In besonderem
Maße soll aber der Abend auch für die geschaffen sein, welche
an den Wanderungen nicht mehr teilnehmen können: der Vete¬
ranen . Gerade ihnen möchten wir zeigen, daß in den verjüng¬
ten Reihen Leben' herrscht und daß wir ihnen solche Abende
aus Dankbarkeit für die großen „Pionierdi -mste" vergangener
Zeiten gerne bereiten. Wir heißen jene besonders willkommen
und rufen ihnen ein Wald-Heil und ein Wander -Heil zu. Mr.

Neuenbürg, 24. Okt. Aus Interessentenkreisen erhalten
wir folgende Zuschrift: Die Vossische Zeitung schreibt in ihrer
Nr . 469 2. Beilage vom 4. Oktober 1922: Nicht Wiederan¬
schaffungskosten, sondern Anpassung an die Geldentwertung.
In die Frage der Kalkulation des Einzelhandels , ist, wie wir
erfahren, in diesen Tagen den Vertretern des Textilhandels ein
grundsätzliches Zugeständnis durch die zuständige Stelle des
Reichswirtschastsministeriums gemacht worden, das anscheinend



i«l Zukunft nicht nur für diesen Gewerbezweig, sondern für
sämtliche Zweige des Kleinhandels richtunggebend sein wird.
Es ist dem Textilhandel zugestanden worden, bei der Kalkula¬tion die Geldentwertung zu berücksichtigen und dabei außerdemerst die nach Berücksichtigung der in Betracht kommenden
Summe zur Grundlage der Berechnung seines Gewlnn- rozen-tes zu machen. Wenn z. B . eine Ware für 100 Mark ge¬
kauft wurde, die 30 Prozent kalkulatorischen Aufschlag erhaltensollte und inzwischen der Wert des Geldes um 50 Prozent ge¬
funken ist, darf der Kaufmann, ohne daß er eine Verfolgungwegen des Wuchers zu befürchten hat , als Verkaufspreis 150
Mark annehmen und die 30 Prozent auf diesen Betrag ver¬rechnen. Wir erfahren ferner , daß sich bereits die Bezirks¬
prüfungsstelle der Provinz Sachsen diesem Vorschlag offiziell
angeschlossen hat . lieber die praktische Verwertbarkeit dieses
Entgegenkommens wird man noch genaueres abzuwarten haben.
Vorerst wird es notwendig sein, daß man sich entschließt, eventl.unter Benutzung bereits vorhandener Indexziffern einen offizi¬
ellen Maßstab der Geldentwertung festzusetzen, der dann ge¬eignet sein kann, die Unsicherheit auf kalkulatorischem Gebiete,
unter der der Einzelhandel so schwer zu leiden hatte, zu be¬seitigen.

Württemberg.
Hirsau, 24. Ott . (Vorsicht.) Ein böser Schwindel scheint

gegenwärtig im Bezirk umzugehen. Taucht da urplötzlich ineinem Stalle , wo er ein feiles Stück Vieh mit scharfer Spür¬
nase gewittert hat , ein Unbekannter auf, macht die allein zu
Hause befindliche Frau durch ein Höchstangebotkirre, ihm ihr„Räuple " abzulassen und entfernt sich dann mir nichts dir
nichts ohne Namensnennung mit seiner Beute . An dem gnddem Orte werde man ihn gleich nachher antreffen, da wolle eralles ins Reine bringen . Aber ach, an bezeichntem Orte ist
hernach wett und breit niemand zu sehen; denn der Unbekanntehat sich ohne zu bezahlen davon gemacht als Freund des „bar¬
geldlosen Geschäftsverkehrs". Auf diese Enttäuschung folgt
nun eine freudige Ueberraschung, freilich nur um wieder einerargen Enttäuschung Platz zu machen. Denn das „Räuple"
wird nun zwar im Viehwagen des nächsten Bahnzuges entdeckt,aber das Glück des Wiedersehens alsbald wieder gestört durchdas Dazwischentreten eines zweiten Unbekannten, der steif und
fest erklärt, das Tierlein gehöre ihm, er habe es diesen Abendvon einem Fremden, dessen Namen er nicht wisse, käuflich er¬
worben. Da , ein schriller Pfiff der Lokomotive und die Unter¬
handlung nimmt ein jähes Ende, ein langgedehntes schmerz¬
liches Muh des Unterhaltungsgegenstandes und er hat Abschied
genommen auf Nimmerwiedersehen. Die Geschädigten aber
ziehen ab, an ihrer Habe um ein gut Stück ärmer und um einebittere Erfahrung reicher. Aehnliches soll auch anderwärts
passiert sein. Diese Veröffentlichung trägt vielleicht dazu bei,
anonyme Ehrenmänner dingfest zu machen.

Stuttgart , 24. Ott . (Wagengestellung.) Die Wagenknapp¬heit an gedeckten und offenen Güterwagen hat sich infolge des
Herbstv.erkehrs noch verschärft. Die Tariferhöhung ab 16. Ok¬tober brachte erneut eine erhebliche Verkehrszunahme. Der
Versand von Kartoffeln, Kraut , neuem Wein und Hopsen iststark gestiegen. Den Wagenanforderungen hierfür konnte bisjetzt durch Kürzung des übrigen Bedarfs ohne größere Rück¬stände entsprochen werden. Die Anlieferung von Zuckerrübenhat sich verstärkt. Um hierfür möglich wenig Betriebswagen
verwenden zu müssen, wurde eine größere Anzahl hinterstellter
Schadwagen notdürftig hergerichtet und in Betrieb genommen.Die Nachfrage nach Baustoffen aller Art ist wegen des heran¬
nahenden Winters stürmisch geworden, die hierfür erforderlichenWagen werden bevorzugt gestellt. Die vielfach geforderte
Vollstellung ist nicht durchführbar. Zur Verbesserung der Wa¬
gengestellung würde es dienen, wenn anstelle bestellter, abernicht verfügbarer Wagengattungen angebotene Ersatzwagen in
weitestem Umfang verwendet würden. Me Betriebslage in¬nerhalb der Reichsbahndirektton Stuttgart ist als gut zu be¬
zeichnen. Eine wesentliche Entlastung der Dienstbesorgung
würde es bedeuten, wenn alle beteiligten Kreise auf die mög¬
lichst rasche Be - und Entlastung aller Wagen hinarbeitenwürden.

Stuttgart , 25. Ott. (Studentenhilfe für die Landwirt¬schaft.) Der Landw. Hauptverband teilt mit : 350 Studierende
der Maschinenbauschule in Eßlingen und eine große AnzahlStudierender der Universität Tübingen sind bei Landwirtenzur Bergung der Kartoffelernte untergebracht worden. Stu¬

denten von Tübingen und von der Technischen Hochschule in
Stuttgart stehen in großer Anzahl noch weiter zur Verfügung,
um die Kartoffelernte zu bergen. Wo Bedarf ist, möge man
sich telephonisch an den Landw. Hauptverband in Stuttgart
wenden (Telephon Nr . 5289).

Stuttgart , 25. Okt. (Sparsamer Papierverbrauch in der
Schule.) In einem Erlaß des Evang . und Kath. Oberschulrats
wird zum sparsamen Papierverbrauch in der Schule gemahnt.Es wird darauf hingewiesen, daß die Höhe des Papierpreises,
der Druckkosten und der Buchbinderlöhne zu einer Gefahr fürden richtigen Schulbetrieb zu werden droht.

Stuttgart , 25. Ott . (Not der Presse.) In der letzten
Stadtratssitzung kam auch die Not der Presse zur Sprache. Es
wurde betont, daß viele Leute für Rauchwaren, Schokolade usw.Geld genug überflüssig haben, während man auf die Zeitung
verzichte. Man müsse bedenken, daß die Zeitung noch immerder allerbilligste Artikel sei. Allein für das Altpapier ließe
sich der Preis für die Zeitung überhaupt decken. Die Wichtig¬
keit einer Presse für das wirtschaftliche und kulturelle Lebendürfe nicht verkannt werden. Der Bevölkerung müsse endlich
zu Bewußtsein kommen, daß im Falle des Zusammenbruchs des
Deutschen Zeitungswesens auch wir alle abgehaust haben. Der
Stadtrat erklärte sein Einverständnis , die Presse soweit wie nurirgend möglich zu unterstützen. Im gleichen Sinne möchte auchder Landwirtschaftliche Hauptverband seinen Mitgliedern ge¬
genüber für die Presse eintreten, die nicht offenkundig zumSchaden der Landwirtschaft arbeitet.

Stuttgart , 25. Okt. (Neue Fleifchpreiserhöhung.) Die
Stuttgarter Metzger-Innung hat den Preis für das Pfund
Schweinefleisch von 370 auf 400 Mark , Hammelfleisch auf 200
Mark , Schasfleisch auf 148—150 Mark erhöht. Die Preise fürKalb- und Ochsenfleisch bleiben unverändert.

Cannstatt , 25. Okt. (Die Macht des Gewissens.) Dieser
Tage kam ein junger Mann in ein hiesiges Geschäft der Papier¬
warenbranche und verlangte den Inhaber zu sprechen. Dabei
übergab er diesem eine Banknote mit der Vermerkung, er habevor einigen Jahren gelegentlich etwas mitgenommen, ohne es
bezahlt zu haben. Sein Gewissen habe ihm keine Ruhe gelas¬
sen und er wolle deshalb eine Entschädigung für das Abhanden¬
gekommene leisten. Der Geschäftsinhaber, erfreut über den
wachgewordenen Ehrlichkeitssinn, nahm die Entschuldigung anund überwies den Betrag einer Sammlung für dringende Not¬
hilfe.

' Heilbronn , 25. Ott . (Ein Schinken in der — Abortgrube .)Als man in einem Hause der Neckarsulmerstraße die Abort¬grube leerte, fand man einen 12pfündigen Schinken.
Rottweil , 25. Ott . (Brand .) In dem Anwesen des Land¬

wirts Franz Faulhaber brach Dienstag nacht Feuer aus , dasin dem mit Heu und Stroh gefüllten Hause reiche Nahrungfand und mit unheimlicher Schnelligkeit um sich griff. Als die
Bewohner vom Schlafe erwachten, hatte das Feuer bereits einengroßen Umfang angenommen. Nur mit Mühe konnte das Vieh
gerettet werden. Stallung und Scheuer liegen vollständig in
Schutt und Asche. Der ganze Ernteertrag , viel Fahrnis und
wertvolle Maschinen wurden ein Raub der Flammen . Als
Brandursache wird Kurzschluß vermutet.

Vom Oberland , 24. Ott . (Früher Winter .) Der frühe
Winter scheint zur unerbittlichen Tatsache zu werden. Bis zuden Toren Ravensburgs hat er seine Boten in Gestalt desersten Schnees gesandt. Bereits am letzten Samstag waren dieHöhen der Waldburg -bis gegen Schlier vom Schnee bedeckt.
Noch viel Obst auf den Bäumen , Kartoffeln im Boden und we¬nig Kohlen im Keller.

Otterswang OA. Waldsee, 26. Okt. (Milchverbilligung.)Die hiesigen Milchverbraucher erhalten den Liter Milch um 25Mark . Die eine Hälfte an der Verbilligung zahlen die Er¬
zeuger und die andere Hälfte der Käser.

Amtszell OA. Wangen, 25. Okt. (Explosion.) Als Mon¬tag nachmittag die zwei ältesten Söhne des Herrn Kübler zur
Winkelmühle in einem Nebengebäude im Begriffe waren, ein
leeres großes eisernes Benzinfaß durch Einströmenlasien von
Dampf in dasselbe zu reinigen, entstand eine heftige Explosion,
durch welche in dem Raume alle Fensterscheiben eingedrückt undein Fensterstock beinahe aus der Mauer gehoben wurde. Diebeiden Söhne des Besitzers wurden mit heftiger Wucht zu
Boden geschleudert. Während der ältere mit dem nicht gerin¬gen Schrecken davonkam, erlitt der jüngere sehr schwere Ver¬
letzungen, die seine Verbringung ins Bezirkskrankenhaus nachWangen notwendig machten. Ein Bein des Bedauernswertenwar dreimal gebrochen und mußte heute vormittag unterhalb

des Knies amputiert werden. Das andere Bein weist ebenfM-^ ciem Grunde jetzt eine
nicht unerhebliche Verletzungen auf. Der Verunglückte schd>ch,Ase zeigt das breite Z

Mr! Der Druck ist br,
k.- alte Rautenwasserzei
" Ein schreckliches Erb

noch in Lebensgefahr.
Vom Bodensre, 25. Ott . (Autofahrt in den Bodensees

Montag früh sollte Herr Konrad Motz mit dem leeren Last¬kraftwagen in die Stadt fahren . Beim Einlenken auf hstch Mn er was erzählenLandtorbrücke muß anscheinend die Steuerung versagt hghg, «Mer Rechtsanwalt, urdenn das Auto überfuhr den rechten Fußgängersteig, durchsdieser  Tage von Be:brach das Holzgeländer auf eine Länge von 6—7 Meter uiMr ein Ehemann, hatte -stürzte zwischen Brücke und Rohrleitung in den an der betreffen-ii/Düsseldorf̂ Einem <den Stelle glücklicherweise nicht sehr tiefen See, wo es auf ^ Nation gemacht und dierechten Räderseite liegen blieb. Herr Motz erlitt einen kon>-Mvidenbuch eingetragerplizierten Beinbruch sowie Verletzungen am Kopf und wurdMer Frühe weiter gereiin das Verbandskrankenhaus verbracht, während seine NM noch„schief". Wer schiihm auf dem Auto sitzende Schwester, die auch den Sturz von Krlin bereits ein Teleg:der Brücke ins Wasser mitmachte, wunderbarerweise unversetztM zurück. Frau wegerblieb. Der Kraftwagen ist beschädigt und im Laufe des Tagez Mtin war beim Aufwalwieder geborgen worden. ^ schneeweiße BettwäsckAdelmannsfelden, 25. Okt. (Ein Raubmord .) Die AWunen konnte und in ilJahre alte Frau -des Bauern Georg Bäuerle in Papiermühle wurde bald bemerk!hiesigen Gemeindebezirks, wurde gestern abend, als die übrige KcchtsaNwaltX. aus Köl¬aus dem Felde befindlichen Bewohner nach Hause kamen, nitz Mzki durch die Düsseldidem Gesicht auf dem Boden liegend tot aufgefunden. Samt- däh die echte Gattin des
liche Schränke und Kästen waren durchwühlt, das Geld geraubt, -in Morgen so unschulditEs ist noch nicht genau festgestellt, ob die Frau ermordet oder verhaftet und ins „Kittevor Schreck getötet wurde. Als Täter kommen in Betracht tzr redegewandte Gemahzwei Männer , die schon 2 Tage vorher im Haus vorsprachen Krise in der deutscherund offenbar nach einer günstigen Gelegenheit zum Raub son- Industrie befindet sich indierten. Dieselben wurden von einem Nachbar gesehen, wie st, W durch den gegenwäri
das Haus in der Richtung nach dem Walde verließen. Eine gerufen wurde. In fastUntersuchungs-Kommission ist heute an Ort und Stelle , um ch, Melegt werden, da der 2Tatbestand festzustellen. st und namentlich die E
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Baden.
Pforzheim , 25. Ott . 20 000 Mark Belohnung setzt einer,der sich durch seine Millionen über alles, auch über die Zwangs¬

wirtschaft der Wohnungen, erhaben dünkt, im Pforzh . Anz. fürden Nachweis einer Dreizimmerwohnung aus . Zweifellos hat
der Mann ein gutes Unterkommen, sonst könnte er nicht mitden Tausenden so um sich werfen. Also Geld in Hülle und
Fülle , nur nicht da, wo es am nötigsten ist.

Freiburg , 24. Okt. Ein schnelles Ende hat die Freiburger'
Freilichtbühne gefunden. Jetzt werden nämlich sämtliche Ein¬
richtungsgegenstände dieser Bühne , auf der seinerzeit Passions- jieter vor der Küste vonspiele aufgeführt wurden, zum Abbruch dem Verkauf ausgesetzt, m ein Brand an BordAus dem Ostschwarzwald, 24. Ott . Der Winter ist nicht jere und Mannschaften lnur auf den Höhen des Gebirges , sondern auch in den tiefem «rtdampfcr„Thomas ", !Lagen des rauhen Ostgebietes wie Baar und Hegau eingekehrt, mchLos Angeles gebrachEs liegt eine Schneedecke, die bis zu zehn Zentimeter stark ist. mes der fröhlichste SchiTritt nicht bald eine Wendung zu milderem Wetter ein, so kön- wch die drahtlosen Notnen schlimme Folgen entstehen, weil Spätheu und Hafer teil- md, und die Rettungsarweise noch draußen liegen und die Kartoffeln noch zum großen mg. „Es war alles soTeil in der Erde stecken. Auch die Wintersaat , die ohnehin spät ns dem Schiff reisendein den Boden kam, leidet durch den frühen Winter in der Ent- daß wir den Eindruck haWicklung. Ahme handle. Das FemMannheim , 24. Ott . Milde Richter fand der 40jährige(klängen einer Jazz -KapelZementeur Karl Pflüger aus Mannheim , der wegen versuchte» tettungsbooten Platz . VMordes vor den Geschworenen stand. Er hatte Anfang August heile um das Schiff Hernseine von ihm geschiedene Frau in ihrer Wohnung überfalle» er inmitten von ungeheuund ihr mehrere lebensgefährlicheMesserstiche beigebracht. Die Mick gewährte. Wir saFrau konnte sich von den Verletzungen wieder erholen. Pflü- jmere des Schiffes stürzger wurde zu acht Monaten Gefängnis verurteilt . lann wurden wir von d

"d kamen so in SicherheiDkklNlslhlLL . Wfbrüchigen die FüßeiUnter Feindes Joch.
Hotels , „Mainzer Hof",

Die Franzosen haben in Mainz drei
„Englischer Hof" und „Bahnhof- Handel

Hotel", vollständig beschlagnahmt, außerdem in 13 anderen Ho- > Ktuttaart s -z Otttels insgesamt 174 Betten . Auf alle Vorstellungen erklärten ^ ^
die französischen Behörden, auf eine Verminderung der Bett- ^ ^ geführt davon 26 ozahl nicht eingehen zu können. ^ Kaden ' Der PreisBerliner Wohnungsnot und Ausliiadertnm . In Berlin , ooo—64 000 M
stehen etwa 300 000 Wohnungssuchende auf den sogenannten ^ Zmtner _ Dem MDringlichkeitslisten. Es sind meistens Deutsche. Wer trotz¬
dem — so schreibt der „Tag " — ist es 20 000 Galiziern gelun¬gen, hier Wohnungen zu bekommen, obwohl wir ein Mieter¬
schutzgesetz haben und Wohnungsämter in Hülle und Fülle,
Mieteinigungsämter , Wohnungskontrolleure und dergleichen.

Eine Briefmarke zu IO« Mark. Durch die letzte Gebühreu-
erhöhung der Reichspost ist auch das Bedürfnis nach Marke»
von größerem Werte gewachsen. Die Reichsdruckerei hat aus

MN 4000 Zentner zugö
Mer. — Der Filderkr-
Mmit 500 Stück befahr-

Stuttgart , 25. Ott.
nder Allgäuer Butter - l
Mich : Butter 408,93
8,1k(180,47) Mark, Ri
achfrage war neuerdings

Der Schrmmekeiter
AoveSe vo« Theodor Stör « . sZO

Dazwischen war auch mitunter da» jämmerliche Winseln
eines Keine« gelben Hundes kaut geworden, der frierend und
wie verloren zwischen Menschen und Fuhrwerke« hernmge-
stotzen wurde; pEtzlich aber scholl ei» jammervoll« Schrei
des Keine» Lis« s vo» «nte» ans der Schlucht herauf. Hauke
blickte hinab; ar hatte ss vo» oben hinnrtterschleuder« scheu;
eine jähe Zornröte stieg ihm ms Gesicht. „HaLl Haltet ei» k"
schrie er M de« Karren hinunter; den» der « He Kket wurde
unaufhaltsam ausgeschüttot.

„Warum?- schrie eine « vhe Ski» »»« von «nte« herauf;
„doch um die «beöde Hrmbekrsatur nicht?"

„Haiti sag ich." schrie Hanke wieder; „bring « ir den
Hrmdl Bei rmserem Werke soll kein Frevel feint"

Ader es rührt« sich keine Hand; nur ein paar Spate«
zähen Kleis stoge« «och neben das schreiende Tier. Da gab
er seinem Schimmel die Spore», daß das Der eine« Schrei
« « stieß, und stürmte den Deich hinab, mrd alles wich vor
ihm zurück. „Den Hundl" schrie er; „ich will den Hundt"

Eine Hand schlug saust auf seine Schulter, als wäre es dieHand des alte» Hewe Mamrers; doch als er mnsoh, war es
nur ei» Freund des Wen . „Nehmt Euch in acht, Deichgras!"
raunte der ihm zu. „Ihr habt nicht Freunde mrter diesen
Leute»; laßt es mit. dem Hunde gehen!"

Der Wind pfiff, der Regen klatschte; die Leute hatten die
Spaten in den Grund gesteckt, einige sie fortgeworfen. Hauke
neigte sich zv dem Alle» : „Wollt Ihr meinen Schimmel hal¬
ten. HorLe Jens ?" frug er; und als jener noch kaum den
Zügel in der Hand hatte, war Hauke schon in die Kluft ge¬
sprungen und hielt da» kleine winselnde Der in seinem Arm;
nud soft i« selbe« Augenblick sah er auch wieder im Sattel
und sprengte auf de« Deich zurück. Seine Auge« flogen über
düs Männer, di« bet de» Wage» stunde». „Wer war es?"

« . „Wer hat die Kreatur htuodgeworf«»?"
Bsim« 8uye»kGck fthwüng akt»s, de», aus de« hagere«

«etzLk hMMMms» d»rM ». MsttzochM« »d« '

gläubische Furcht vor ihm. Da trat von einem Fuhrwerk
»in stiermackiger Kerl vor ihn hin. „Ich tat es nicht, Deich¬
graf. " sagte er und biß von einer Rolle Kautabak ein End-
che» ab. das er sich erst ruhig in den Mund schob; „aber der
es tat. Hot recht getan; soll Euer Deich sich halten, so muß
was Lediges hinein!"

— „Was Lediges? Aus welche». Katscht« « hast du das
gelernt?"

„Ans keine« , Herr!" eutgegnrtr der Kerl, und ans seiner
Kehle stieß ein freches Lachen; „das habe» unser« Großväter
schon gewußt, die sich mit Euch im Christentum wohl messe«
durften! Ein Kind ist Hetzer»och; wen» das nicht da ist, tut'«
auch wohl ei« Hundt"

„Schweig d« nur deinen Heidenlehre«. " schrie th« Hauke
an, „es stopfte besser, wen« man dich hineinwürfe."

„Ohok" erscholl es, aus eine« Dutzend Kehlen war der
Laut gekommen, und der Deichgraf gewahrte ringsum grim¬
mige Gesichter»nd geballte Fäuste; er sah wohl, daß das
keine Freunde waren; der Gedanke an seinen Deich überfiel
ihn wie ein Schreck« : was sollte werde», wenn jetzt alle ihr«
Spaten hinwürfen? — Und als er « ra de» Blick nach unten
richtete, sich er wieder den Freund des alten Äew« Manners;
der ging dort zwischen de« Arbeiter», sprachz» dem «nd
jenem, lachte hier einem zu, klopfte dort mit freundlichem Ge¬
sicht einem auf die Schulter, und einer »ach dem andern
faßte wieder seinen Spaten ; muh einige Augenblicke, «nd die
Arbeit war wieder in vollem Gange. — Was wollt« er denn
noch? Der Priehl mußte geschloffen werden, und de» Hund
barg er sicher genug in den Falten feines Mantels. Mit
plötzlichem Entschluß wandte er seinen Schimmel gegen den
nächsten Wagen: „Stroh an die Kante!" rief er herrisch, und
wie mechanisch gehorchte ihm der Fuhrknecht; bald rauschte es
hinab in die Tiefe, und von allen Selten regte es sich aufsneue und mit alle« Arme».

Eine Stunde w« »och so gearbeitet; « war »ach sechs
Uhr, und schm, brach tiefe Dämmerung herein; der Regen
hatte aufgehört, da rief Ho»ke die Aufseher cm sei» Pferd:
„Morgen früh viar Uhr", sagt, «r, „ist alles wieder auf de»

stör WO «m HMW-i jM ; da « M«

mit Gott den Schluß! Und dann noch eines?" rief er, als sie
gehen wollten: „Kennt ihr den Hund?" «nd er »ahm das
zitternde Tier aus seinem Mantel.

Sie verneinten dos; nur einer sagte: „Der hat fich tage¬
lang schon im Dorf herumgebettelt; der gehört gar keinem'"

„Dann ist er mein!" entgegnete der Deichgraf. „Vergesset
»sicht: morge« früh vier Uhr!" und ritt davon.

Als er heimkam, trat Arm Grete aus der Tür; sie hatte
saubere Kleidung cm, und es fuhr ihm durch den Kops, sie
gehe zum Konventikelschueider: „Halt die Schürze aus!" rief
er ihr zu. »nd da sie es unwillkürlich tat, warf «r das klei¬
beschmutzte HürMei« khr hinein: „Bring ihn der kleinen
Menke ; er soll ihr Spielkamerad werden! Aber wasch und
wärm ch» zuvor; so tust du auch «in gottgefällig Werk, denn
die Kreatur ist schier oerklommen."

Und Arm Grete konnte nicht lassen, ihrem Mit Gehorsam
zu keiften, und kam deshalb heute « cht in den Lonoeutikel.

Nsid am anderen Tage wnrde der letzt» Spatenstich am
«nen Deich getan; der Wind hatte fich gelegt; in an mutt gern
Fluge schwebten Möwen »nd Avosetten über Land und
Wasser hin und wieder; von Jevershallig tönte das tausend¬
stimmige Geknorr der Rottgänse, die sich'» noch heute an der
Küste der Nordsee wohl 'sein ließen, und aus de« weißen
Morgennebein, welche die weite Marsch bedeckten, stieg all¬
mählich ein goldener Herbsttag und beleuchtete das neue Werk
der Menschenhände.

Nach einigen Wochen kamen mit dem Oberdeichgrafen die
herrschaftlichen Kommissäre zur Besichtigung desselben; ein
großes Festmahl, das erste nach dem Leichenmahl des alten
Tede Vvlkerts, wurde im deichgräflichen Hause gehalten; alle
Deichgevollmächttgten und die größte» Interessenten waren
dazu geladen. Nach Tische wurden sämtliche Wage» der
Gäste und des Deichgrafen angespannt; Fra« Elke wurde
von dem Ober de ichg rasen in die Karrwce gehob-e», vor der
der braune Wallach mit seinen Hufe« stampfte; da«» sprang
«r selber Hinte« »ach und »ahm die ZügA i» di« Hand; er
wollte di« - MM « Fra« sein«« Deichg«H » '«km» fahren.
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tofahrt in den Bodens^
Motz mit dem leeren Last,

auf ^Beim Einlenken

andere Bein weist etzenfch Grunde jetzt eine neue Marke zu 100 Mark hergestellt
Der Verunglückte schieb,,Äse zeigt das breite Zahlenmuster der Marken zu 5 und 10

Mark Der Druck ist braun , violett auf gelblichem Papier , das
das alte Rautenwasserzeichenträgt.Ei« schreckliches Erwachen. Wenn einer auf die Reise geht,

, - Mn er was erzählen. Das mag jetzt auch ein bekannter
Steuerung versagt H-Ly Mner Rechtsanwalt, und zwar wehmütig für sich hinsingen,
m Fußgängersteig, durch! ^ dieser Tage von Berlin telegraphisch zurückgerufen wurde,
inge von 6—7 Meter uiyM ein Ehemann, hatte auf der Reise nach der Reichshauptstadt
ung in den an der betreffen-^ Düsseldorf in einem Gasthof mit seiner Liebsten nächtlich
: tiefen See, wo es auf da Station gemacht und die holde Weiblichkeit als seine Frau inserr Motz erlitt einen kon,-Fremdenbuch eingetragen. Am anderen Morgen war er in
ngen am Kopf und kuirdMer Frühe weiter gereist, während seine „Frau Gemahlin"
acht, während seine neben nch„Mief ". Wer schildert nun sein Erstaunen , als er in
er, die auch den Sturz von Krrlin bereits ein Telegramm vorfand mit dem Inhalt : „So,
nrnderbarerweise unversehnM zurück. Frau wegen Diebstahls verhaftet." Die unechte
st und im Laufe des Tagej Mtin war beim Aufwachen von einer solchen Zärtlichkeit für

die schneeweihe Bettwäsche ergriffen, daß sie sich nicht davon§in Raubmord .) Die A
z Bäuerle in Papiermühle
tern abend, als die übrige
ier nach Hause kamen, nist

trennen konnte und in ihrem Köfferchen mitnahm. Der Dieb¬
stahl wurde bald bemerkt, festgestellt, daß „Herr und Frau"
Mtsanwalt X. aus Köln in dem Zimmer gewohnt, die Kölner
Polizei durch die Düsseldorfer sofort verständigt mit dem Effekt,

-chwühlt, das Geld geraubt,
ob die Frau ermordet ober
iter kommen in Betracht
cher im Haus vorsprache?

tot aufgefunden. Samt- daß die echte Gattin des Rechtsgelehrten, die in der Nacht und
.... Morgen so unschuldig wie ein neugeborenes Kind gewesen,
Mästet und ins „Kittchen" gebracht wurde. Wie mag sich
ier redegewandte Gemahl da herauszureden versucht haben?

Krise in der deutschen Flachsindustrie. Die deutsche Flachs-
-elegenheit zum Raub sön-Wustrie befindet sich in einer schwierigen Krise, die nicht zü¬
rn Nachbar gesehen, wie str best durch den gegenwärtigen Tiefstand unserer Mark hervor-
m Walde verließen. EimMfen wurde. In fast allen Werken mußten Feierschichtenan Ort und Stelle , um däi angelegt werden, da der Auftragsbestand außerordentlich gering

st und namentlich die Eingänge von Auslandsaufträgen fast
' Smtlich aufgehört haben.

Das französischeU-Boot „Lorriot " aufgefunden. Das
ark Belohnung setzt einer, interseeboot„Roland Lorriot ", das frühere deutsche Unter¬
les, auch über die Zwangs- xstoot 26, das gestern als verloren gemeldet wurde, ist, wie
stinkt, im Pforzh . Anz. für^ Paris gemeldet wird, aufgefunden worden. Das Schiff
rung aus . Zweifellos Hst st nche der Insel Aurignh leck geworden und gesunken. Diesonst könnte er nicht mb Mnschaft wurde gerettet. Nach den letzten Meldungen ist
Also Geld in Hülle undD französischen Schiffen gelungen, das Wrack des Untersee-lsten ist. stootes zu heben.
S Ende hat die Freiburger Der fröhliche Schiffbruch. Der frühere deutsche Dampfer
>en nämlich sämtliche Ein- My of Honolulu " hat vor einigen Tagen etwa 1000 Kilo-uf der seinerzeit Passions- Mer vor der Küste von Kalifornien Schiffbruch erlitten , nach-
lch dem Verkauf ausgeseht. m ein Brand an Bord ausgebrochen war . Die 230 Passa-
kt. Der Winter ist nicht jere und Mannschaften des Schiffes wurden von dem Trans-ndern auch in den tiefem mtdampfcr„Thomas ", der die Rettung durchsührte, glücklich
rar und Hegau eingekehrt. i«ch Los Angeles gebracht. Wie sie bei der Ankunst erzählten,
zehn Zentimeter stark ist. m es der fröhlichste Schifsbruch, den man sich nur denken kann,

lderem Wetter ein, so kön- durch die drahtlosen Notsignale war sehr schnell Hilfe bei der
Spätheu und Hafer teil- sind, und die Rettungsarbeiten vollzogen sich in schönster Ord-

rrtoffeln noch zum großen mg. „Es war alles so vortrefflich arrangiert ", erzählt der
intersaat , die ohnehin spät«s dem Schiff reisende amerikanische Generalmajor Wright.
rühen Winter in der Ent- daß wir den Eindruck hatten, als ob es sich um eine Kinoauf

tchne handle. Das Feuer brach bei Tag aus . Ünter den
hier fand der 40jährige Mgen einer Jazz -Kapelle nahmen die Passagiere in den
eim, der wegen versuchten tettnngsbooten Platz . Wir ruderten in den Booten noch eine

Er hatte Anfang August beile um das Schiff herum, das .mit seinem rotglühenden Kör-
hrer Wohnung überfallen er inmitten von ungeheuren Rauchwolken einen phantastischen
ssserstiche beigebracht. Die Mck gewährte. Wir sahen dann, wie die Oberbauten in das
m wieder erholen. Pflü- innere des Schiffes stürzten und alles zusammen unjerging.is verurteilt . >arm wurden wir von dem Rettungsdampfer ausgenommen

^ kamen so in Sicherheit, ohne daß sich nur auch einer der
d . ÄWrüchigen die Füße naß gemacht hätte ."
osen haben in Mainz drei
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ler dem in 13 anderen Ho-
e Vorstellungen erklärten
Verminderung der Bett-

ftändertum. In Berlin
ide auf den sogenannten
l Deutsche. Aber trotz-
20 000 Galiziern gelun-
obwohl wir ein Mieter¬
in in Hülle und Fülle,
»lleure und dergleichen.
)urch die letzte Gebühren-
Bedürfnis nach Marke«
Reichsdruckereihat aus

Handel und Verkehr.
/ Stuttgart , 25. Ost . Dem Mostobstmarkt auf dem Nord-
chnhof wurden in der Zeit vom 21. bis 23. Ostober 28 Wagen
ei, zugeführt, davon 26 aus Württemberg , 1 aus Bayern und
aus Baden. Der Preis betrug wagenweise für 10 000 Kilo-

IMM 56 000—64 000 Mark, im Kleinverkauf 300—340 Mark
rs Zentner. — Dem Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz
aren 4000 Zentner zugeführt. Preis 300—350 Mark Pro
mtner. — Der Filderkrautmartt auf dem Charlotteüplatz
mmit 500 Stück befahren. Preis 450 Mark pro Zentner.

Stuttgart , 25. Ost. (Kemptener Butter - und Käsebörse.)
»der Allgäuer Butter - und Käsebörse wurden notiert durch-
Attlich: Butter 408,93 Mark (Vorwoche: 375,82), Weichkäse
K,16(180,47) Mark, Rundkäse 299,39 (282,11) Mark . Die
Mage war neuerdings sehr gut.
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Neueste Nachrichten-
Leipzig, 25 . Okt. Der Staatsgerichtshof verurteilte den

ljährigen Landwirtschaftseleven Rudolf Zieple-Greifswald
>einer Gefängnisstrafe von insgesamt9 Monaten, von
MN3 Monate auf die Untersuchungshaft angerechnet werden,
«l er in Schönhausen an der Elbe den anläßlich des Ra-
«Mmords gegen die Mörder erlassenen Haftbefehl abge-
ftn und dafür ein Spottgedicht angeklebt hatte.

Weimar , 25 . Oktbr. Der bekannte Goetheforscher Dr.
hlhelm Bode, der kürzlich von einem Wagen der elektrischen
traßenbahn überfahren wurde, als er einem Kriegsbeschä-
gtm beim Verlassen des Wagens helfen wollte, ist gestern
cht seinen schweren Verletzungen erlegen.

Berlin, 26 . Okt. Gestern abend drangen in das Post-
»t in Hegermühle bei Eberswalde sechs maskierte Männer
n. Sie zwangen die Beamten, in ein Zimmer zu treten,
«sie eingeschlossen wurden. Die Räuber packten für drei
Mionen Mark Postwertzeichen zusammen mit1'/, Millionen
!«rk Bargeld ein und verließen damit das Postamt. Die
iter konnten bisher noch nicht gefaßt werden. Auch die
Euer Kriminalpolizei wurde sofort verständigt.

Berlin , 26. Okt. Wie die Blätter mitteilen, werden
«te nachmittag die Staatssekretäre der Reichsministerien
der Devisenverordnung Stellung nehmen. Danach werden
k dem Vorsitz des Reichskanzlers mehrere hervorragende
Ener Bankfachleute, darunter Reichsbankpräsident Haven-
d>, über den gleichen Gegenstand beraten. Die für heute
Aussicht genommene Besprechung zwischen der Reichs-
mung und den Parteiführern soll erst morgen stattfinden.
l>! „Vorwärts" überreichten im Laufe des Vormittags
' Vertreter der sozialdemokratischenReichstagsfraktion
-Forderungen ihrer Fraktion. Es soll heute nachmittag
«Besprechung des Reichskanzlers mit den sozialdemo-
Wen Vertretern stattsinden.

l Berlin. 25. Okt. Auf einen in Freiberg in der Elbe
Mhden Schoner drangen mehrere Leute, verletzten den
kMn durch Schüsse, überwältigten die Mannschaft und

entführten den Schoner nach der Jademündung, wo er stran¬
dete. Der Schoner gilt als verloren. Die Piraten wurden
verhaftet. — Im Alter von 55 Jahren starb Prinz August
Leopold von Sachsen Gotha, ein Neffe des früheren Königs
Ferdinand von Bulgarien und Schwager der Erzherzöge
Leopold Salvator und Franz Salvator von Oesterreich. Er
war Linienschiffskapitän. — Aus dem Eilgüterschuppen der
Staatsbahn Gütersloh wurden in der Macht 42 Kisten mit
je 50 Pfund Schweineschmalz gestohlen. Das Schmalz, das
für die „Rheinisch-Westfälische Fleischversorgung" bestimmt
war, hat einen Wert von über2 Millionen Mark. — Der
Dollarkurs betrug am Mittwoch Mk. 4463.81.

Paris , 25 . Okt. Abgeordneter Herriot hat gegenüber
der Nachricht der»Daily News", er habe während seines
Aufenthalts in Rußland der Sowjetregierung einen offiziellen
Vorschlag unterbreitet, dem„Jntransigeant" erklärt, daß er
aus eigene Rechnung nach Rußland gegangen sei und daher
offiziell nicht habe verhandeln können. Herriot erzählte dem
Berichterstatter des Blattes noch, daß er, als er in Moskau
angekommen sei, selbstverständlich dem diplomatischen Ver¬
treter Englands einen Besuch gemacht habe, den dieser jedoch
nicht erwidert habe. Während der ganzen Zeit hätten die
Engländer versucht, ihm Schwierigkeiten zu machen.

Paris , 25. Okt. Die „ Chicago Tribüne " berichtet aus
Washington von einer überraschenden Einladung, die Staats¬
sekretär Hughes an die fünf Republiken von Zentralamsrika
zur Teilnahme an einer Abrüstungskonferenz in Washington
gerichtet hat, die am 4. November beginnen soll. Sie wird
als ein weiterer Schritt auf dem Wege des Eintritts der
Vereinigten Staaten in die Gesellschaft der Nationen be¬
trachtet, auf die sich die republikanische Partei festgelegt habe
und deren Zweck die Aufrechterhaltung des Weltfriedens sei.

Lovdoa, 25. Okt. Der Wahlkampf in England hat
begonnen. Für die 615 Sitze im Unterhaus sind schon
über 1400 Kandidaten aufgestellt. Die Konservativen haben
415 Kandidaten, die Koalitionsliberalen 200, die unab¬
hängig Liberalen Asquiths 300 und die Arbeiterpartei
400 Kandidaten ausgestellt. Der frühere Finanzmiuister
Mac Kenn« wird in den Reihen der Konservativen in den
Wahlkampf eintreten. Er hat am Dienstag abend in
London eine große Wahlrede zu Gunsten des Kabinetts
Bonar Law und gegen eine Arbeiterregierunggehalten.

Abschluß der Voruntersuchung im Fall Scheidemavn.
Berlin, 25. Okt. Wie das „Acht-Uhr-Wendblatt" erfährt,

sind die Ermittelungen gegen die Scheidemann-Attentäter , die
durch den vom Oberreichsanwalt beauftragten Untersuchungs¬
richter in Kassel geführt worden sind, soweit abgeschlossen, daß
die Erhebung der Anklage für die nächste Zeit zu erwarten ist.
Die Voruntersuchung richtete sich außer gegen die in OLer-
schlesien verhafteten Täter v. Oehlschläger und Hustert auch
gegen den im Rathenauprozeß zu drei Jahren Gefängnis ver¬
urteilten Kapitänleutnant a. D. Karl Tillessen; jedoch dürfte
das Verfahren gegen die Leiden Erstgenannten voraussichtlich
abgetrennt und gegen Tillessen später' besonders verhandelt
werden. Auf diese Weise wird es möglich sein, Tillessen in dem
Prozeß gegen Oehlschläger und Hustert als Zeuge zu verneh¬
men. Die Anberaumung des Verhandlungstermins vor dem
Staatsgerichtshof dürfte demnächst erfolgen.

59prozentige Erhöhung der Gütertarife zum 1. November.
Berlin, 25. Ost. Durch die erhebliche Verschlechterung der

Mark sind auch bei der Eisenbahn die sachlichen und persön¬
lichen Ausgaben ungeheuer gestiegen. Die geltenden Eisenbahn-
Gütertarife werden deshalb zum 1. November um 50 Prozent
erhöht.

Das Ruhegehalt für öe« Reichspräsidenten.
Berlin, 25. Ost. Der Reichsrat stimmte in seiner öffent¬

lichen Sitzung vom Mittwoch abend der Vorlage über ein Ruhe¬
gehalt für den Reichspräsidenten zu. Dem Reichspräsidenten
soll danach beim Ausscheiden in drei Fällen eine Versorgung
gewährt werden: wenn er ausscheidet mit Ablauf seiner Amts-
dauer oder vorher infolge von Dienstunfähigkeit oder aus poli¬
tischen Gründen . Mit dem Zeitpunkt des Ausscheidens erhält
der Reichspräsident vorläufig als Uebergangsgeld ein Jahr lang
drei Viertel seiner jeweiligen Bezüge, später Lauernd als
„Ehrensold" die Hälfte der jeweiligen Bezüge des Reichspräsi¬
denten, wobei die Aufwandsentschädigung außer Betracht bleibt.
Wird der Präsident vom Staatsgerichtshof eines Verstoßes ge¬
gen die Verfassung für schuldig befunden, so können ihm seine
Versorgungsbezüge ganz oder teilweise aberkannt werden. Die
Witwe des Präsidenten bekommt, aber nur in dem Fall , daß
die Ehe vor dem Ausscheiden des Präsidenten aus dem Amt
geschlossen ist, ein Witwengeld in der Höhe des höchsten Betra¬
ges, der im Reichsbeamten-Hinterbliebenengesetz vorgeschrieben
ist, außerdem für die ersten drei Monate nach dem Tod« des
Gatten das übliche Gnadengehalt für ein Vierteljahr . Die Kin¬
der erhalten ein Waisengeld, auch nach Maßgabe des Reichs-
hintcrbliebenengesetzes. Das Gesetz tritt mit dem Tag seiner
Verkündung in Kraft . Seine Vorschriften beziehen sich nicht
nur auf die erst durch Volkswahl gewählten Präsidenten , .son¬
dern auch schon auf den gegenwärtigen Präsidenten , der von
der Nationalversammlung gewählt wurde. Der Reichsrat ge¬
nehmigte ferner die Reichstagsbeschlüsse über die neue Besol¬
dungsordnung . Angenommen wurde ein Gesetzentwurf, der
Beamtengehälter und Pensionen bis zum Betrag von 120 000
Mark für unpfändbar erklärt. Vom Mehrbetrag sind nur zwei
Drittel pfändbar. Die völlige Unpfändbarkeit der Teuerungs¬
zulage ist beseitigt worden. Die Unpfändbarkeit bleibt auf die
Fälle beschränkt, wo Teuerungszulagen für unterhaltsberech¬
tigte Angehörige gewährt werden, also auch die Frauen - und
Kinderzulagen.

Ausländische Finanzsachverständige in Berlin.
Berlin , 25. Okt. Dem „Berliner Tageblatt " zufolge sind

auf die Einladung der Reichsregierung hin bereits einige der
hervorragendsten ausländischen Finanzsachverständigen, und
zwar Professor I . M . Keynes-London, Professor Gustav Cassel-
Stockholm und der Präsident der Bank von Holland , Visiering,
zu einer Konferenz über die Frage der Markstabilisierung in
Berlin eingetroffen. Auch andere neutrale und alliierte Län¬
der werden durch ihre besten Namen auf dieser Konferenz ver¬
treten sein. Am heutigen Vormittag hatte der Reichskanzler
bereits eine Unterredung mit Vissering.

Paris , 25. Okt. Havas zufolge sind für den Aufenthalt
der Reparationskommission in Berlin 10 bis 14 Tage vorge»
ehen. Außer den ersten Delegierten Bartho «, Bradbnry , Sal«

vago, Raggi und Delacroix reisen die »weiten Delegierten, so¬

wie der Generalsekretär der Kommission und einige Beamte, im
ganzen etwa 15 Personen , am Sonntag abend nach Berlin ab.

Berlin , 26. Okt. Die bevorstehende Beratung der Reichs¬
regierung mit den ausländischen Finanzsachverständigen wird
sich laut „Berl . Tagebl." in der Form abspielen, daß die Reichs¬
regierung zuerst die Ansichten der einzelnen Vertreter anhören
und dann eine allgemeine Finanzkonferenz der deutschen und
der ausländischen Sachverständigen, sowie der Regierungsver¬
treter veranstalten wird. Reichsfinanzminister Dr . Hermes
wird dieser Tage aus Kisfingen zurückkehren, um an den wei¬
teren Finanzbesprechungenund den wahrscheinlich am Dienstag
beginnenden Verhandlungen mit der Reparationskommission
teilzunehmen. Das Reichsfinanzministerium dürfte bestimmte
Vorschläge zur Stabilisierung der Mark unterbreiten . In der
gestrigen Sitzung machte sein Vertreter nähere Ausführungen
über die innere Goldanleihe.
Verhandlungen der Sozialdemokratie mit der Reichsregiernng.

Berlin, 26. Okt. Nach dem „Vorwärts" dienten bei den
gestrigen Verhandlungen der Sozialdemokraten mit der Reichs¬
regierung die Beschlüsse der soz. Reichstagsfraktion vom Diens¬
tag als Grundlage . Als wichtigste Voraussetzung für die Ge¬
sundung der Wirtschaftsverhältnisie wird eine planmäßige
Aktion zur Stützung der Mark angesehen. Dazu soll ein De¬
visenfonds bereitgestellt werden, um den tatsächlichen Bedarf
der deutschen Wirtschaft innerhalb der nächsten drei Monate zu
befriedigen. Dafür sei ein Teil des Goldbestandes der Reichs¬
bank in Anspruch zu nehmen. Die Sozialdemokraten sind für
die Aufrechterhaltung der Devisenverordnung. Dem weiteren
Fallen der Mark könne nur Einhalt getan werden, wenn auch
die Devisenkontrolle verschärft werde. Im Zusammenhang da¬
mit verlangt die Fraktion erneut beschleunigte Steuerein¬
ziehung, Hemmung der Lnxuseinfuhr und Verbot des Bren¬
nens von Kartoffeln und Getreide zu Trinkbranntwein . Auch
die Forderung auf vollständige Erfassung der wichtigsten Nah¬
rungsmitteln wird erneut verlangt . Eine endgültige Ordnung
und Gesundung unserer Wirtschaft könne aber nur herbeige¬
führt werden, wenn die Verhandlungen mit der Reparations¬
kornmission zu einem günstigen Abschluß führten.

Das Abkommen über die Ausgleichszahlungen.
Berlin, 25. Okt. Das von den Vertretern des Reichsaus¬

gleichsamts mit den Vertretern der alliierten Ausgleichsämter
am 21. Oktober unter Vorbehalt der Ratifikation vereinbarte
Abkommen über die künftige Erhöhung der Zahlungen im
Ausgleichsverfahren, über dessen Abschluß wir bereits berich¬
teten, hat im wesentlichen folgenden Inhalt:

Deutschland ist bis zum 10. Juli 1928 von sämtlichen Bar¬
zahlungen im Ausgleichsverfahren befreit. Zur Begleichung
der noch ungedeckten deutschen Debetsalden, deren Umfang vor¬
läufig im Wege des Kompromisses auf 24,2 Millionen Pfund
Sterling gffchätzt wird, verpflichtet sich die deutsche Regierung,
Schatzanweisungen iu Höhe dieses Gesamtbetragsauszustellen,
die vom 1«. Juli 1928 an bis zum 19. Oktober 1928 in monat¬
lichen, von 399 999 Pfund Sterling allmählich bis 599 999 Pfd.
Sterling ansteigenden Teilbeträgen fällig find. Die Schatzanwei¬
sungen werden Lei der Reichsbank hinterlegt, die als Treuhän¬
der - er alliierten Ansgleichsämterdie Beträge bei Fälligkeit
einzieht. Stellt sich im weitere« Verlauf des Ausgleichsverfah¬
rens heraus, daß das deutsche gesamte Debet-Saldo 24,2 Milli¬
onen Pfund Sterling übersteigt, so werbe« über de« Restbetrag
weitere Schatzanweisungen ausgegeben, - ie vom 19. November
1928 ab in Monatsraten von 599 999 Pfund Sterling fällig
find. Erweist sich dagegen der Gesamtbetrag des deutschen De¬
bets als geringer, so werden die zu seiner Deckung nicht erfor¬
derlichen Schatzanweisungen Deutschland zurückgegeben«nd
etwa zu viel geleistete Barzahlungen in bar znrückerstattet. Eine
Bürgschaft für die Schatzanweisungen ober eine anderweitige
Garantie ist nicht vorgesehen. Das Abkommen soll zunächst der
Reparationskommisfion mitgeteilt werden. Für Le« Fall eines
Einverständnisses ist eine Frist von sechs Wochen für die Rati¬
fikation der beiderseitigen Regierungen vorgesehen.

Ob deutscherseits ratifiziert werden kann, wird davon ab-
häugen, ob die Regelung der Reparationsfrage die Möglichkeit
der Erfüllung des Abkommens offen läßt.

Der fallende Frankenkurs.
Paris , 25. Okt. Auf dem französischen Geldmarkt beginnt

man Las fortgesetzte Fallen des Frankens mit einiger Unruhe
zu verfolgen. Das englische Pfund wurde an der Pariser
Börse gestern mit 62,40 und der Dollar mit 14,10 bezahlt. Dem
„Echo de Paris " wird als Grund für diese Entwicklung voll
einem besonderen Kenner der Finanzverhältnisie mitgeteilt, im
Ausland glaube man, daß infolge der Unfähigkeit Deutschlands,
zu bezahlen, die Lage Frankreichs schwierig sei.

Einberufung der Orient-Ko«fere»z «ach Lausanne.
Paris , 25. Okt. Nachdem Frankreich, England und Ita¬

lien sich über Ort und Termin der Konferenz geeinigt haben,
hat Ministerpräsident Poincare die kemalistische Regierung ver¬
ständigt, daß die Konferenz am 13. November in Lausanne zu¬
sammentreten werde. Das amtliche Einladungsschreiben werde
später folgen. Es ist möglich, daß von türkischer Seite Ein¬
wendung gegen Lausanne erhoben werde. Der von dem Ka¬
binett Lloyd George gemachte Vorschlag einer Londoner Prä-
liminarkonferenz ist durch den Widerstand Frankreichs aufgege¬
ben worden. Man rechnet in Paris mit einer sechswöchigenDauer der Konferenz.

Die türkische Abordnung , welche die Angora -Regierung
auf der Friedenskonferenz vertreten soll, besteht aus folgenden
Mitgliedern : Mustafa Kemal Pascha als Präsident , SM Bei
als Sachverständiger für die Finanzlagen , Seh Udsine Bei als
Sachverständiger für Fragen der türfischen Nationalheilig¬
tümer und Hamid Bei, der gegenwärtige Vertreter der An¬
goraregierung in Konstantinopel.
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Samstag den 28. Oktober , de« ganze « Tag

Bestellungen nehmen c
Poststellen, in Neuenbr
evßerdem die Austrä,

jederzeit entgegen.

Kirokvnto Nr. 24 bei !
L.A.-Sparkasse Neuenbü

im Note ciS8 6as1ksu8S8 rur „Sermsnia"
I.UMPSN aller ^ rt, altes Kupfer, Msssins , 2lnk , 2lnn uncl Siel. 2SS.

«0
Zahle höchste Tagespreise . — MW" Bei Verkauf von Metallen ist Personal -Ausweis notwendig.

Bezahle bei sofortiger Ablieferung:
fürfür 1 Kilo Lumpen . . .

» 1 „ Papier . . .
„ 1 » Wollgestricktes
» 1 » AltLupfer . .

für
Jedermann zufrieden!

Mk.bis 18.
bis 15 — «
bis 7V.— „
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bis

1 Kilo Messing
» 1 » Blei .
„ 1 » Zink .
„ 1 „ Zinn .

12 Mark und mehr.

150- 200
60—70
60—70

bis 666

Mk.

Geschäftsleute erhalten Vorzugspreise! Jedermann znfrieden!
Jedes Kind erhalt als Geschäftsempfehlung ein schönes Geschenk. — Horchen Sie deshalb nicht auf die Konkurrenz, sondern schenken Sie mir diesmal

Ihr Vertrauen, denn mein Grundsatz ist: „Leben und leben lassen!" Denn jeder bittet um sein täglich Brot. Hochachteud
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Tlibecklöskil-Urslirgestelle.
Die nächste Sprechstunde findet Samstag , den

28. Oktober, von '/s3—5 Uhr im BezirkSkrankenhausstatt.
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Die Stadt Pforzheim hat die Abfuhr von Brenn¬
holz aus den Kaltenbronner Waldungen nach den Bahnhöfen
Wildbad und Rotenbach , sowie das Verladen des Holzes
daselbst zu vergeben und zwar:

Abt. I, 7 (Dürreych)
„ I, 22 „
„ l, 1- 25 „
„ I, 48 (Brotenau)
„ I, 53 (Kaltenbronn)
„ I- 67

I. 80
„ 1. 81
„ I, 84 „ 39 „
„ I, 93- 97 „ 23 „

I 99 5 „
Angebote sowohl bezüglich der Abfuhr als auch bezüglich

des Verladsns des Holzes sind binnen8 Tagen anher ein¬
zureichen.

Pforzheim , den 25. Oktober 1922.
Ortskohlerrftelle.

(Rombach)

Stempel-KW
und

Stempel-Farbe
stets vorrätig m der

E.Meeh'fchenBuWlg.
Inh .: D. Strom.

3—4 Tonnen

LllstMv.
wenig gebraucht, mit 38 ?8.
Motor, neuer Bereifung, so¬
fort zu verkaufen.

Offerten unter tz 12 an die
Enztäler-Geschäftsstelle.

Der Alteisen - König
(siehe oben) kauft auch

r

und zahlt bis 28 Mark das Stück.
Flasche« mit Firma werden nicht gekauft.

Wegen der gegen mich in dem Bericht des Mietervereins
(Enztäler 249) enthaltenen, in höchstem Maße gehässigen,
unwahren und beleidigenden Ausführungen habe ich gegen
den Mieterverein Klage angestrengt. Ich brauche mich des¬
halb an dieser Stelle heute nicht weiter darüber zu
äußern.

Bezüglich der den Hausbesiherverein berührenden Punkte
wird derselbe in den nächsten Tagen hiezu Stellung nehmen.

Beller.

Gaistal —Dobel.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , den 29 . Oktbr. 1922

stattfindenden

Kochzeits-Ieier
in das Gasthaus zum „Waldhorn* in Dobel

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Karl Lutz in Gaistal.
Emilie König in Dobel.

Kirchgang 11 Uhr.

Wn vtrkmftn will, muß msmeren!

i)n mecl.IVabl
8edömbsrx.

ZprsLirsiuncls ad I. Î ovsmbsr

S vis 10 Hvr "» !
(irlvkt i» «kr Voll dis 12 I dr .)

Miiuuerihllr-KiiMt
IM Uhlandsban in Mühlacker am
2S . Okt., nachm. 4 Uhr, unter Mit¬
wirkung des Männergesangvereins Lud¬

wigsburg, des Sängerbunds Feuerbach und des
Lehrer-Gesangvereins Bietigheim und Umgebung,
Leitung von Chormeister Richard Arnold, Ludwigs¬
burg. Massenchöre und Einzelgesänge vom Volkslied

bis zum Kunstgesang.
Eintrittspreis 40 Mk. (einschließlich Programm);

HauptprobeI V» Uhr — 20 Mk.

Neuenbürg.
Einige Zentner weiße

verkauft
Wilhelm Wackenhut,
Alte Pforzheimerllraße.

Dobel.
Suche eine guterhaltene,fahr¬

bare

Mosterei
(Mühle und Presse).

Wer sagt die Enztäler-Ge¬
schäftsstelle.

8 SifeiiPZulvoi

Ist sparsam im Gebräu «!, unrt bllvg.
ncxiroL» c,»̂ ourreLvr»«-

Forstamt Ealmbach

Die Wohnungs
Stuttgart , 25. Ok

Beratung der Wohnui
die Rückerstattung des
Hewinn bei den Baukr
solle selbst die Bautätt
lebhafter betreiben unt
jtützung gewähren . Zr
men, die Mietabgabe ei
durchgeführt werden,
nach dem einstimmigen
llch, es sei schon stark g
worden. Auch eine Ai
hältnssse nicht in Frag
teilte mit , das Wohnu
Ende Juni fehlten in k
Reichstagsausschuß Hab
sen, daß 150 000 Woh
Wrttemberg kämen et
Minden soll wegen Ei
werden, damit man au
Eine nennenswerte pri
wärtigen Verhältnissen
erwarten. Die Wohn
des Finanzministers in
Mark einbringen . Ein
Kosten berechnet . Wen
so würde das eine Erl
Milliarden in Württen
gemeine Steuermittel a
in Betracht kommen . 6
ter Antrag , der unmitt
sozialen Baubetrieben (
verlangt, wurde mit 11
i sozialistischen Stimm
nanzausschuß eine Reil
eingereicht waren . Dü
vereine und die der w
nützigen Wohnungsbau
ters Abg. Möhler der
Tie Eingabe des Verba
lchnung des soz. Antra
T. d. P ., die Eingabe ;
der Regierung zu übers
gelehnt und für uugeeic
klärt. Vom Ausschuß
bezüglich der Geldbesch
Wesens einen Plan am
Kenntnis bringe . Von
gm über die württ.> . ... ^ A

am Dienstags den 31. Mietengesetz vorgetragei
1922, nachmittagsV-3^ ^ ^ien zu hoch, eben
in Calmbach („Sov- °>e,großen Jnstandsetzi
1) Nadelholzstange» Ü.̂ Len Teils des Aus
Staatswald
Vorderer
6 ld, 22
31., 10 ll ., 37 Hl.;: Hopfe-
28 I., 41 II., 6 Hl., l
Klaffe; 2) Schicht»»!
aus Eiberg Abt. Wü
klinge. Meistern Abt.Breme
und Kälbling, Abt. D
Tann: Rm.: Ta.-Spalts
Nadelh.-Roller: 11.,9ll
3) Fichtengerbriude aus
berg, Abtlg. Kirchenstein
Hirschgärtle: 18 Rm.
Verzeichnisse von der K

Nachweis geführt , daß
viel zu r

Hundei
diese An

gm worden sei. Die 8
leitigen Bevorzugung,
verantwortlicher Weise
bestehenden Gegensätze l

Die Fordern
Berlin , 26. Okt. 2

Aufsatz der „Germania'
dm Hauptursachen des
doner Bestimmungen di
wen als geringfügig be

j Worten:
»Eben dieser müde

M s StM das Ausland
direktwn, G. f. H^ SWM;agen kann, daß wir u

unserer Wirtschaft zu tiOttenhausen.
Guterhaltenes

verkauft Emil Hei»

Indische Kontrollmaßre
-lusland vernünftigerw
l-unn, die wir nicht scho
luarationsproblem aus c
Notwendigkeit geschafft!
An sind eigene Maßi
UW ins Grenzenlose a
wen schlagen wir vor i
wollen, ist ihre Annahn
vontischen Konsequenzer
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